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Für Lehrer und Lehrerinnen

Lieber Lehrer, liebe Lehrerin von  _________________ !

Diesen Text lesen Sie, weil  _________________  in Ihre Klasse geht, ein Kind, 
das stottert. Stottern ist bei jedem Kind und zu jedem Zeitpunkt anders. Das 
macht es zu einem schwer fassbaren Problem. 
Es kann sein, dass das Stottern überhaupt kein Problem für Sie und die 
anderen Mitschüler darstellt. Es kann auch sein, dass die Klasse in irgendeiner 
Form auf das Stottern reagiert. Vielleicht sind Sie sich auch unsicher über die 
Art und Weise, wie Sie mit  _________________  umgehen wollen.

Lehrkräfte stellen sich oft vielfältige Fragen:
-  Wie kann ich helfen?
-  Soll ich das Kind aufrufen oder lieber nicht?
-  Soll ich mit dem Kind darüber sprechen?
-  Soll ich das Stottern negieren?
-  Muss ich das Kind anschauen oder gerade nicht?   

Diese Fragen sind sehr verständlich. Die Antworten unterscheiden sich je nach 
Kind. Deshalb ist es gut, wenn Sie sich informieren, ob das Kind von einem 
Logopäden oder Stottertherapeuten begleitet wird. Sie können sich dann mit 
diesem in Verbindung setzen und ihm Ihre speziellen Fragen über das Kind 
vorlegen. Oft kann man einen guten Weg finden, dem Kind innerhalb der 
Klassensituation effektiv zu helfen.
Im Allgemeinen finden Kinder es sehr schlimm sich in einer Ausnahmesituation 
zu befinden. Vermeiden Sie deshalb, dass das stotternde Kind gesonderten 
Unterricht bekommt und von bestimmten Aktivitäten ausgeschlossen wird. 
Wenn das Sprechen sehr schwer geht, ist es gut, das Kind beiseite zu nehmen 
und offen mit ihm darüber zu sprechen.
Manchmal wird ein Kind dies gut finden und sich dadurch erleichtert fühlen. 
Andere Kinder wollen nicht darüber sprechen. Es ist gut, das zu respektieren 
und das Kind nicht zu zwingen.
Stottern ist für das Kind mindestens genauso unangenehm wie für Sie. Kinder, 
die stottern, haben deshalb besondere emotionale Unterstützung nötig. Geben 
Sie dem Kind deshalb so viel wie möglich an Verständnis, Wärme und 
Unterstützung. Das Kind wird dies sicherlich spüren und sich unterstützt und 
sicher fühlen.

Vielen Dank für Ihre Hilfe!

Elco de Geuss (Stottertherapeut)
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